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c Mädchenturnen. 


7 Wie alles gute Neue hat auch das Turnen von Mädchen, 
als s zuerſt vorgeſchlagen wurde, lebhaften Widerſpruch erfahren. 
gudelne Eltern, auch Schulmänner ſahen darin Gefahren und 
BVechtheile für die Geſundheit oder die Sittſamkeit, ſprachen von 
Dergeudung von Kräften und Zeit behufs Erlernung halsbrecheriſcher 
5 tin ängerfünfte und dergl. mehr. Wohlberathene Schulvorftände 
lehrten ſich jedoch nicht daran, führten das Mädchenturnen ein und 
hatten bald die handgreiflichſten Erfolge vor Augen. 
N Auch der Einwand, daß weibliche Kinderhände einen vollen 
und dabei nützlichen Erfatz dafür in Arbeiten in Haus, Küche, 
ler, Stall, Garten, Feld fänden, iſt offenbar für die meiſten 
WMitiſchen Familien in enger Häuslichkeit hinfällig. Greift die 
ule nicht ein mit einer geregelten Gymnaſtik, fo müſſen unſere 
ar men Mädchen von Geſchlecht zu Geſchlecht mehr verkümmern, 
. erſchiefen und gehen als Jungfrauen und Frauen einem vernähten, 
3 berflickten, verſtickten, verwaſchenen, vermickerten Leben entgegen. 
dd die reichen Mädchen ſind ſchwerlich beſſer dran, denn wenn 
ie auch nicht an jüngeren Geſchwiſtern ſich krumm ſchleppen oder 
f n ſchwere, ungeſunde Arbeit in zartem Alter verrichten müſſen, 
P wirkt hier vorbildend, daß fie meift im Uebermaß zu feinen 
Fand⸗ und Luxus⸗„ Arbeiten“ mit Stubenhockerei angehalten werden 
Bi — manche andere leidige Verkehrtheit. Was für Hausfrauen 
4 wi Mütter müſſen aus ihnen Allen erwachſen? — Eulenburg 
wies 1858 u. A. nach, daß von 300 mit verkrümmter Wirbel- 
a Nu behafteten Kindern 261 weiblichen Geſchlechts, und erblich 
after von väterlicher Seite nur 3, von mütterlicher dagegen 70 
baren. Ein Berliner Schulvorſteher ſtellte feſt, daß 30 pCt. 
chülerinnen verwachſen waren. In der Regel haben die 


4 
U 


1 


einer S 


N tern keine Ahnung davon. 
3 ub In vielen Fällen iſt durch rechtzeitige, ärztlich geleitete Turn⸗ 
38 Mugen den Rückgrats. und Schulter⸗Verkrümmungen, ſowie der 
1 . und Nervenſchwäche, nervöſen Leiden, der Bleichſucht, 
helf delbaftem Wachsthum, der Schmal⸗ und Engbrüſtigkeit abzu⸗ 
i fetten" noch ſicherer dieſen Uebeln vorzubeugen, was ſogar nicht 
N bei entſchiedener erblicher Anlage gelingt. Aerzte und 
ygieniker befürworten darum die Sache jetzt nahezu einſtimmig, 
10 die Kaiſerin, die Kronprinzeſſin, der Miniſter v. Goßler u. a. 
aßgebende Perſönlichkeiten fördern ſie. 
und Zingehender als es hier geſchehen konnte, wird der Gegen⸗ 
N von Dr, E. Euler⸗Berlin in der Zeitſchrift von A. Sohr: 


lie ie Frauen im gemeinnützigen Leben“ behandelt. Die vor⸗ 
ide kurzen Andeutungen fügen ſich größtentheils auf dieſe 
Ausführungen. 
das wiatarlich darf das Turnen der Mädchen nicht ganz jo wie 
Die er Knaben vor ſich gehen. Für jenes eignen ſich nur Uebungen, 
übunanderen Kraftaufwand fordern, namentlich Frei- und Ordnungs⸗ 
ft ve in Verbindung mit Turnſpielen, endlich müſſen alle Wag- 
Si „ ebenſo Bewegungen wegfallen, die gegen die weibliche 
FBüttſamkeit verſtoßen. 
„ Kinde mehr auf Gefälligteit der Bewegungen zu ſehen. Das 
gew muß vor Allem ſeinen Körper beherrſchen lernen; dadurch 
8 na jene an Sicherheit und Anmuth. Kranke und an Ver— 


mit geſunden vereint turnen. 
Mudder Berliner „Mediziniſch⸗pädagogiſche Verein“ rühmt vom 
8 ee Senturnen u. A., daß es der leicht ausſchreitenden übermäßig 
. 5 en Einbildungskraft des Mädchens ein heilſames Gegengewicht 
b s bilde fo einen rechten Gegenſatz des Tanzens. „Der 
bei ne Geſellſchaftstanz mit ſeinen ſtürmiſchen Bewegungen 
rauſchender Muſik, blendendem Gaslicht, erregter Phantaſie, in 


1 
4b) 


Die stumme aife, 


Rriminal:Roman von Ern ſt von Waldow. 


— (Fortſetzung) Nachdruck verboten.) 
17 * einem beſonders klaren und ſonnigen Novembermorgen 
18 K ſich der Profeſſor nämlich auf den Weg, um ſeiner lieben 
N drin einen Beſuch abzuſtatten. N 

einer 05 war auf ſeinem Poſten, das heißt, er befand ſich in 
ſtube, u Hauſe des Profeſſors ſchräg gegenüber gelegenen Wein⸗ 
konnte urch deren Fenſter er das Hausportal im Auge behalten 
bis Ott In gemeſſener Entfernung folgte er dem Profeſſor 
nommen 8 und zu dem kleinen Hauſe, wo Ferdl Wohnung ge⸗ 


weit dier war es ſchwierig, Nachforſchungen anzuſtellen, denn 
kml breit befand ſich kein Laden, kein Schanklokal — nur 
ch ausgeſtattete Wohnhäuſer, die durchgehends von der arbei⸗ 


I 


55 * bewohnt zu ſein ſchienen. 

A Zufall an mußte demnach Geduld haben und auf einen günſtigen 
0 deſſen warten, der über die Lebensgewohnheiten des Geigers und 
dien Tochter Aufſchluß gab. Allzu eifrige Forſchungen nach 


“en Perſonen hä i i 
I tten nur Aufſehen erregen können und dies follte 
ien ee webe e g 


3, 0 ack mußte ſeinem über dieſe Verzö i i 
zögerungen mißmuthigen 
10 } Roc, 0 und fort Geduld predigen, und nach Verlauf einer 
daß 2 dunte er Sir Frederik bereits mit der Nachricht erfreuen, 
ſein Wohne ger Dannfy regelmäßig an drei Tagen in der Woche 
11 m mung zur beſtimmten Zeit verlaſſe, um im Gaſthaus 
A 0 der n mit noch anderen Muſikanten zu ſpielen. Die 
leouhrte nds ward nicht beſtimmt eingehalten. Zuweilen 
3 feine Koll linde erſt nach 11 Uhr heim und dann begleiteten ihn 
1 Mann, o ein Frauenzimmer und ein robuſt ausſehender 


15 der Führer des Blinden, ein Knabe von ungefähr 


1 zehn Jahr 


Auch empfiehlt es ſich, in dem Mädchen⸗ 


mungen leidende Kinder dürfen, verſteht ſich gleichfalls, nicht 


überfüllten (ftaubigen) heißen Räumen, tief in die Nacht hinein, 
iſt ... häufig genug Quelle dauernder Geſundheitsſtörungen, 
ſitllicher Verirrung und Verbildung.“ 
Volitiſche Tagesſchau. 
Nach der Zuſammenſtellung des Bureaus Veritas iſt die 
Segelſchiffflotte ſeit 1879 80 von 49,015 Schiffen mit 
14,103,605 Regiſtertonnen bis 1885/86 auf 43,694 Schiffe mit 
12,867,375 Regiſtertonnen zurückgegangen. In dem gleichen 
Zeitraum hat eine Zunahme der Dampfſchiffe von 
5897 Schiffen mit 6,179,935 Regiſtertonnen auf 8394 Schiffe 
mit 10,269,505 Regiſtertonnen ſtattgefunden. Die Zunahme der 
Dampfſchiffe erklärt allein volllommen die Abnahme der Segel- 
ſchiffe und es iſt im höchſten Grade tendenziös, wenn der Nieder— 
gang der Segelſchifffahrt in Deutſchland von unſeren Freiſinnigen 
der Wirthſchaftspolitik in die Schuhe zu ſchieben verſucht wird. 
Wenn man in Betracht zieht, daß die Segelſchiffrhederei eine 
Abnahme von 1,236,230 Regiſtertonnen, die Dampferflotte der 
Welt dagegen eine Zunahme von 4,089,579 Regiſtertonnen zu 


verzeichnen hat und ferner, daß die Leiſtungsfähigkeit der Dampfer 


im Waarentransport das Vier- bis Fünffache der Segler, ja 
vielleicht noch mehr beträgt, jo iſt die Transportfähigkeit der 
Handelsmarine der Welt in den letzten ſechs Jahren, trotz der 
Abnahme der Segelflotte ganz enorm gewachſen und der Verfall 
der Rhederei leicht erklärt. Letzteres wird gerade in dem Jahres⸗ 
bericht der Stralſunder Handels kam mer betont, deſſen 
Angaben über das Darniederliegen der Segelſchifffahrt willkommenen 
Anlaß bot, um der herrſchenden Wirthſchaftspolitik eine Verant⸗ 
wortung aufzuladen, die ihr nicht zukommt. Leider liegt für 
Stralſund und die übrigen Seeſtädte in dieſen Verhältniſſen ein 
ſehr ſchwerer und nur langſam zu überwindender Schlag, und 
ganze Küſtentheile der Provinz Pommern, die früher beinahe allein 
auf die Schifffahrt angewieſen waren und wo infolge deſſen großer 
Wohlſtand, ſogar Reichthum herrſchte, ſind in den letzten Jahren 
ſehr herunter gekommen. Bekanntlich iſt die Regierung eifrig 
beſtrebt, dieſen Uebelſtand u. A. dadurch zu mildern, daß ſie die 
Beſtrebungen, für die Küſtenbevölkerung die Seefiſcherei zu einem 
lohnenden Berufe zu machen, nach Möglichkeit fördert. 

Die Sozialdemokraten treten beſonders in der Pro⸗ 
vinz recht eifrig in die Agitation ein. Ihre Hauptangriffe richten 
ſie gegen die Deutſchfreiſinnigen die, ihres ſehr wacke⸗ 
ligen Standpunktes ſich bewußt, ſich ängſtlich wehren. Bezeich⸗ 
nend iſt es, daß die letzteren auf den gegen ſie gerichteten Vorwurf, 
ſie hätten beim Militäretat nicht mannhaft genug den Mund auf⸗ 
gethan, den Sozialdemokraten vorhalten, wie oft gerade dieſe der 
Regierung ſich willfähriger gezeigt, als die Deutſchfreiſinnigen. 
Alſo jetzt geſtehen die Herren ſchon ganz offen zu, daß man bei 
der Fürſorge für die Intereſſen des Gemeinweſens bei der 
Scszialdemokratie zuweilen mehr Verſtändniß findet als in den 
Reihen der Deutſchfreiſinnigen. 
1 
| 
| 


| 
| 


Der Kaiſer von Oeſterreich hat an den. ungarischen 
Miniſterpräſidenten Tis za ein Handſchreiben gerichtet, worin 

die Mißdeutungen bedauert werden, welche die jüngſten Verände— 
rungen in der Generalität hervorgerufen haben und welche ge— 
eignet ſeien, die guten Beziehungen zwiſchen dem Bürgerthum und 
der Armee zu trüben. Die Veränderungen ſeien ohne Verletzung 
irgend welcher geſetzlicher und verfaſſungsmüßiger Rechte, lediglich 
im dienſtlichen Intereſſe erfolgt. Der Geiſt der Armee, der alle 
Völker der Monarchie umfaßt, ſei der jenige des oberſten Kriegs⸗ 
herrn; das ſei die ſicherſte Bürgſchaft für die treue Pflichter- 
füllung der Armee, die allen politiſchen Parteiumtrieben fern ſtehe. 
Das Handſchreiben ſpricht die Erwartung aus, daß bei nüchterner 


Erwägung eine baldige Beruhigung Platz greifen möge und 
ſchließt mit dem Ausdruck vollſten Vertrauens in die hierauf ge— 
richtete Thätigkeit Tisza's. 

Die „Times“ ſagt in einer Beſprechung der Gaſteiner 
Entrevnue, es ſei der Gedanke aufgetaucht, daß, nachdem Lord 
Salisbury in England ans Ruder gekommen ift, England die 
Stellung einnehmen könne, die Rußland bisher in dem deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Bunde einnahm und die es allmählich aufzugeben 
ſich anſchickt. England habe ſicherlich eine herzliche Sympathie 
für den hauptſächlichſten Gegenſtand des deutſch - öſterreichiſchen 
Bündniſſes. Es billige den Geiſt dieſes Bündniſſes. Der frag⸗ 
| liche Gedanke habe alſo weder etwas Seltſames noch etwas Wieder- 
ſinniges. Aber die Erfahrung habe gezeigt, daß die ganze Natur 

der engliſchen Machtſtellung und die Bedingungen der engliſchen 
Diplomatie mit einem Eintritt Englands in kontinentale Bündniſſe 
nicht vereinbar ſind. Man möge es bedauern, daß England der— 
artige Kombinationen nicht annehmen könne, aber, wie die Dinge 
einmal liegen, wäre es abſurd, ſich der Thatſache der Unmög⸗ 
lichkeit zu verſchließen. Angeſichts eines ruſſiſchen Angriffs auf 
die engliſchen Intereſſen müſſe England vorzugsweiſe auf ſich ſelbſt 
zählen. Seine einzige und wahre Devife fei unabläſſige Wachſam⸗ 
keit. Immerhin können die Engländer nur mit Befriedigung 
konſtatiren, daß eine wahrhafte Allianz der beiden friedlichen Reiche 
den ungewiſſen und ſchlecht begründeten Pakt erſetzt habe, der 
ihnen nicht geſtattete, dem Ungeſtüm deſſen eine Schranke zu 
ziehen, welcher vornehmlich den Weltfrieden ſtört. 9 

Das Lütticher Geſchworenengericht verurtheilte 
. Anſtiftung zu den Plünderungen und Ruheſtörungen, die 
im Monat März daſelbſt ſtattgeſunden haben, die Angeklagten 
Wagener und Rutters zu je fünfjähriger Einſchließung und zehn⸗ 
jähriger Polizeiaufſicht. : 

Das engliſche Parlament hat fih nach Erledigung 
der geſchäftlichen Formalien bis zum 19. Auguſt vertagt. In 
Belfaſt in Irland iſt Dank den getroffenen militäriſchen Vor⸗ 
kehrungen die Ruhe vorläufig wieder hergeſtellt. i 

| Die Petersburger „Neue Zeit“ begleitet die Reife des 
| Herrn von Giers nach dem Auslande mit Bemerkungen, 
die wenigſtens für die Stimmung in gewiſſen ruſſiſchen Kreiſen 
bezeichnend ſind, wenn ſie vielleicht auch den Intentionen der gegen⸗ 
wage Leitung der ruſſiſchen Politik nicht ganz entſprechen 
mögen. Das Blatt glaubt ſchließen zu dürfen, Rußland werde 
ſich künftig fo einrichten, daß für den Fall eines deutſch⸗franzö 
ſiſchen Konflikts, weder Frankreich, noch Deutſchland wiſſen könne, 
auf welche Seite Rußland trete. Letzteres habe dann Zeit zu er⸗ 
wägen, welche Freundſchaft ihm vortheilhafter ſei. Was Oſtaſien 
anlangt, ſo plaidirt die „Neue Zeit“ für ein Bündniß Rußlands 
mit Japan gegen China und England, ein Bündniß, dem ſich 
leicht auch Frankreich werde anſchließen können. Letzteres läßt er- 
| kennen, daß die Sympathie der „Neuen Zeit“ auch für den Fall 
eines deutſch⸗franzöſiſchen Konfliks für Frankreich vorhanden fein 
würde, denn das Blatt wird doch nicht annehmen wollen, daß 
Rußland gleichzeitig in Europa als Frankreichs Feind, in Oſt⸗ 
aſien aber als Frankreichs Verbündeter auftreten könne. 

In der Türkei herrſcht in Folge der von der Pforte er= 
griffenen militäriſchen Maßnahmen fortgeſetzt lebhafte Beſorgniß. 
Die Pforte ſetzt die Rüſtungen lebhaft fort und beſchleunigt 
namentlich die Zuſammenziehung ihrer europäiſchen Truppen. 
Dieſelben werden 3 Armeekorps von etwa 60 000 Mann bilden. 
Gleichzeitig verhandelt die türkiſche Regierung über die Aufnahme 
verſchiedener Anleihen zur Deckung der Koſten, welche die mili- 


ruſſiſche Truppenbewegungen nach der aſiatiſchen Grenze zu, ſowie 


25 Oft jedoch kehrte der Geiger nur mit dieſem Knaben und 
| einem älteren Burſchen, der im Wirthshauſe bedienſtet war, zurück, 
| und zwar geſchah dies allemal dann, wenn er, dem Programm 
gemäß, ſein Spiel früher beendet hatte und die beiden Anderen 
durch Liedervorträge noch 
wurden. u 
| Dannfy, der ſich ſtets lebhaft heim zu feinem geliebten Kinde 
ſehnte, ließ ſich dann nicht länger feſſeln. Der Wirth „Zum 
Seelöwen“, ein großer Muſikfreund, dem des Blinden Spiel 
außerordentlich gefiel, gab ihm gern den Poldi, einen kräftigen 
Burſchen von vierzehn Jahren, zur Begleitung mit — im Glauben, 
fo ausreichend für feinen „Künſtler“ geſorgt zu haben. 

Dannfy hatte folgenden Weg zurückzulegen, wenn er den 
„Seelöwen“ verließ. Von der Ottenringer Hauptſtraße führte 
ihn eine ziemlich breite Straße abwärts zu der bedeutend tiefer 
gelegenen Dornburgergaſſe. Dieſe beiden letzteren waren ſehr be⸗ 
lebt, auch ging die Pferdebahn durch dieſelben. Ehe jedoch die 
Dornburgergaſſe erreicht war, mußte Dannfy in eine breite 
Straße abbiegen, die, mit der Dornburgergaſſe parallel laufend, 
bedeutend höher als dieſe gelegen war, und deren letzte Häuſer, 
von wüſten Stellen und Bauplätzen unterbrochen, auf freiem Felde 
| ftanden. Am Tage hat man hier eine reizende Ausſicht auf das 
N nahe Gebirge, am Abend jedoch war dieſe „Angerſtraße“, ſo hieß 
| 
i 


längere Zeit hindurch zurückgehalten 


ſie, nicht eben angenehm zu paſſiren. Von fern hörte man wohl 
noch das Geklingel der durch die Roſenſteingaſſe fahren Tramway⸗ 
wagen, doch war die Angerſtraße ſelbſt wenig belebt, auch ſehr 
dunkel. Von dieſen Mängeln ſeiner unmittetbaren Umgebung 
hatte der Blinde natürlich keine Ahnung, denn weder der kleine 
Schani, noch ſeine anderen Begleiter halten jemals Furcht bezeigt, 
wenn fie ihn geleitet; auch ſchien hier noch nie ein Raubanfall 
oder ein ähnliches Verbrechen paſſirt zu ſein, wenigſtens würde 
der Poldi ſonſt nicht ſo ruhig und ganz allein den Weg zurück 
nach dem „Seelöwen“ gemacht haben, denn er hatte wenig Muth. 


Es war an einem Donnerſtag gegen Abend, und Dannfy 
machte feine beſcheidene Toilette, um ſich in das Konzertlokal zu 
begeben. Heut' wurde ihm der Gang beſchwerlich, denn er hatte 
ſtarkes Kopfweh. Am liebſten wäre er daheim geblieben, doch 
einerſeits wollte er Mary nicht beängſtigen, andererſeits mochte er 
durch eine ſpäte Abſage dem Wirth zum „Seelöwen“ und feinen 
Kollegen nicht Verlegenheiten bereiten; auch hoffte er, daß der 
Gang in der friſchen Luft ihm wohl thun werde. Letzteres ſchien 
wirklich der Fall zu ſein, denn der Windhauch, vom nahen Gebirge 
her kommend, kühlte wohlthuend ſeine heiße Stirn. 


An der Ecke der Angen- und Roſenſteingaſſe wäre der Blinde 
beinahe von einem jungen Manne umgerannt worden, der an der 
Halteſtelle von einem der Tramwaywagen herabgeſprungen war 
| und eilig den Weg in die Angergaffe genommen hatte. 


VUueebrigens ſchien der elegant gekleidete junge Mann noch mehr 

| erſchrocken als der Geiger über dieſes unliebſame Zuſammentreffen, 
denn er entſchuldigte in äußerſt höflicher Weiſe ſein Ungeſchick 
und blickte dem Blinden und ſeinem Führer ſo lange nach, als 
er dieſelben in der herrſchenden Dämmerung noch zu unterſcheiden 
vermochte. Dann eilte er wieder haſtig vorwärts, um erſt, vor 
einem der letzten Häuſer der Angerſtraße angelangt, ſtehen zu 
bleiben; es war Doktor Wardenthal. Mary erwartete ihren Ge⸗ 

liebten bereits ſehnſüchtig, denn er war faſt eine Woche lang ver⸗ 
hindert geweſen, ſie zu beſuchen; überhäufte Berufsgeſchäfte hatten 
ihn fern gehalten. 

Um ſo freudiger war jetzt das Wiederſehen; auch erzählte 
der junge Doktor Mary von ſeinem Zuſammentreffen mit ihrem 
Vater, und wie ſympathiſch ihn deſſen ſanfte Stimme und ſeine 

anſprechende Erſcheinung berührt hätten. 

Sie lauſchte gerührt, und dann ſchwelgten Beide in der 
tröſtlichen Vorſtellung, in nicht allzulanger Zeit traulich vereint zu 

leben. — 


täriſchen Maßnahmen verurſachen. Neuerdings werden weitere 


eine von ruſſiſchen Emiſſären genährte Bewegung in der arme⸗ 
niſchen Bevölkerung gemeldet. 


eutſches Reich. 
ig u 11. Auguſt 1886. 

— S. M. der Kaiſer hat geſtern Mittag mit dem Prinzen 
Wilhelm im beſten Wohlſein Bad Gaſtein verlaſſen. Der Abſchied 
des Kaiſers Wilhelm von dem Kaiſer Franz Joſef war wieder 
ungemein herzlich und machte auf die Zeugen derſelben einen tiefen 
Eindruck. Fürſt Bismarck und Graf Kalnoky unternahmen am 
Nachmittag gemeinſchaftlich einen zweiſtündigen Ausflug. Abends 
verabſchiedete ſich Graf Kalnoly vom Fürſten Bismarck und 
heute früh verließ der öſterreichiſche Miniſter gleichfalls Gaſtein. 

— Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin empfingen geſtern 
Nachmittag den Prinzen Eugen von Schweden und gaben dem⸗ 
est fpäter bei feiner Abreiſe bis Station Wildpark das 

eleite. 

— Am 18. d. Mts. feiern folgende hohe Militärs ihr 50⸗ 
jähriges Dienſtjubiläum: Die Generale der Infanterie von 
Obernitz, General Adjutant S. M. des Kaiſers und komman⸗ 
dirender General des 14. Armeekorps, von Dannenberg, 
kommandirender General des 2. Armeekorps, 
und von Steinecker, General⸗Adjutant S. M. des Kaiſers. 

— Die diesjährige Uebungsreiſe des großen Generalſtabes 
wird, wie verlautet, in Schleſien abgehalten werden und am 18. 
Auguſt in Oels beginnen. Geleitet wird dieſelbe wie in den 
letzten Jahren durch den General-Adjutanten und General-Quartier- 
meifter Grafen von Walderſee. 

— Der deutſche Tiſchlermeiſter⸗Kongreß, der gegenwärtig in 
Berlin tagt, beſchloß geſtern: Beim Bundesrath und Reichstage 
dahin zu petitioniren, daß 1. die Fachvereine ſchärfer überwacht, 
2. die Bildung der Geſellenausſchüſſe erleichtert und 3. Legiti⸗ 
mationen für alle Arbeiter ohne Altersunterſchied obligatoriſch ein⸗ 
geführt werden. In der heutigen Sitzung wurde unter Anderem 


die Frage der Aus dehnung der Unfallverſicherungspflicht auf die 


| 


geſammten Intereſſenten des Tiſchlergewerbes diskutirt und be⸗ 
ſchloſſen: In Erwägung: 1) daß durch die Beſtimmungen des 
Bundesraths die in Bauten beſchäftigten Tiſchlereibetriebe ver⸗ 
ſicherungspflichtig ſind; 2) daß durch dieſe Beſtimmung die Zahl 
der Verſicherten weitaus die große Mehrheit der Tiſchlereien be— 
treffen wird — zu erſtreben, daß die bis jetzt Nichtverpflichteten 
fakultativ der Verſicherungspflicht beitreten können und daß für 
das Tiſchlergewerk in Anbetracht der Gleichartigkeit der In⸗ 
tereſſen eine eigene Berufsgenoſſenſchaft errichtet wird.“ 
Im Monat Juli wurden in den deutſchen Münzen aus- 
In Berlin für 4 900 009 Mark Doppelkronen (auf 


— 


geprägt: 


aus R. hieſigen Kreiſes iſt am 1. Auguft fein Dienſtmädchen unter 
| 


Amsterdam, 9. Auguſt. Der Kriegsminiſter hat angeordnet, 


daß des 7. Infanterie = Regiment an den Manövern dieſes 


— | Jade richt theilnehmen, ſondern in Amſterdam verbleiben foll. 


Belgrad, 10. Auguſt. 
Niſch hier eingetroffen. 

Athen, 10. Auguſt. Maurocordatos iſt zum griechiſchen Ge⸗ 
ſandten in St. Petersburg ernannt worden. 


Provinzial- Nachrichten. 

Kulm, 10. Auguſt. (Beſichtigung. Kommers.) Am Montag 
traf der Herr Regierungs-Präſident v. Maſſenbach aus Marienwerder 
hier ein, beſichtigte u. A. die Räumlichkeiten des Rathhauſes und 
ſetzte Abends ſeine Reiſe nach Brieſen fort. — Zu Ehren unſeres 
ſcheidenden Herrn Bürgermelſters Kaliweit veranſtaltete die Freiwillige 
Feuerwehr am Sonnabend Abend im Blaſchke'ſchen Lokale einen 
Kommers. 

Schwetz, 9. Auguſt. (Verſchwunden.) 


Der König iſt geſtern Abend aus 


Dem Handelsmann K. 


Mitnahme feines 4jährigen Söhnchens verſchwunden. 
Recherchen ſind bis jetzt erfolglos geblieben. 

Graudenz, 9. Auguſt. (Reichstags⸗Kandlidat.) Am Sonnabend 
fand bei Kalmukow eine Verſammlung von Delegirten aller politiſchen 
Parteien ſtatt, um über die Wahl eines Kandidaten für den Graudenz⸗ 
Strasburger Wahlkreis zu berathen. Mit großer Einmüthigkeit iſt, 
wie der „Geſ.“ ſchreibt, der Miniſter a. D. Hobrecht als alleiniger 
Kandidat aller Deutſchen aufgeſtellt worden. 

Neuteich, 10. Auguſt. (Merkwürdigkeit.) Dieſer Tage wurde 
hier in einem Keller eine alte Kartoffel gefunden, in deren Junerem 
ſich 7 kleine neue Kartoffeln entwickelt haben. Verſchiedenen Land⸗ 
wirthen, denen die Kartoffel gezeigt wurde, iſt eine ähnliche Bildung 
noch nicht vorgekommen. 

Flatow, 10. Auguft. (Verbandstag.) Am Sonntag, den 15. 
Auguſt er. wird im Hotel „Kaiſerhof“ hierſelbſt der dritte Verbands⸗ 
tag des erſten weſtpreußiſchen Junungsverbandes abgehalten werden. 

Danzig, 10. Auguſt. (Der Dominiksmarkt) iſt heute Vor⸗ 
mittags 11 / Uhr ausgeläutet worden. Einige Buden find bereits 
abgebrochen, andere werden heute nachfolgen. Die Geſchäftsleute 
klagen über mangelnden Abſatz ihrer Waaren, dagegen haben die 


Die angeſtellten 


| Schaubuden, Karrouſſels u. ſ. w. gute Geſchäfte gemacht. 


Privatrechnung) für 144 980 Mark Kronen und für 24976 


Mark 99 Pfg. Einpfennigſtücke. In München für 5462 Mark 


Aus dem Kreiſe Neuſtadt, 10. Auguſt. (Ven einem furcht⸗ 
baren Mißgeſchick) iſt ein kleiner Ackerbeſitzer in dem Dorfe Kölln 
betroffen worden; innerhalb vier Tagen mußte der unglückliche Mann 
drei Töchter im Alter von 19 bis 32 Jahren begraben. Zwei der 
Mädchen waren der Diphteritis erlegen, die dritte aber war von zwei 
in Folge von Juſektenſtichen wildgewordenen Ochſen, die fie an der 
Leine führte, zu Tode geſchlelft worden, da fie ſich in die Leine ver— 
wickelt hatte und ſich nicht befreien konnte. 

Elbing, 10. Auguſt. (Jubiläum.) Die hieſige Friedrich⸗Wil⸗ 


96 Pfg. Einpfennigſtücke und in Dresden 107 000 Markſtücke. helm⸗Schützengilde beging geſtern ihre flnfzigjährige Jubiläumsfeier 
Die bisherige Geſammtausprägung an Reichsmünzen abzüglich durch ein Königsſchießen und Ausgabe einer Jubiläums⸗Medaille. 


der wieder eingezogenen beträgt 1949 043 185 Mark an Gold» 


münzen, 447 848 240 Mark an Silbermünzen, 35 159 792 Mt. 


25 Pfg. an Nickelmünzen und 9 780 104 Mark 49 Pfg. an 
Kupfermünzen. 

— Eine Berliner Lokalkorreſpondenz dementirt den angeb⸗ 
lichen Selbſtmord des wegen Landes verraths in Unterſuchung be- 
findlichen Redakteurs Prohl aus Kiel. 

— Der König von Portugal wird dem Vernehmen nach am 
26. d. M. hier eintreffen. 

Fulda, 10. Auguſt. Zur Theilnahme an der hier ſtattfinden⸗ 
den Biſchofs⸗Konferenz ſind die Erzbiſchöfe von Köln und Poſen 
und die Biſchöfe von Limburg, Hildesheim, Ermland, Münſter, 
Osnabrück und Trier perſönlich hier eingetroffen, der Fürſtbiſchof 
von Breslau wird durch den Domherrn Franz, das Bisthum 
Kulm durch den deſignirten neuen Biſchof Redner, der Biſchof 
von Paderborn durch den Domherrn Schulte vertreten. Der 
Biſchof Dr. Haffner von Mainz wird der Konferenz wegen der 
zu ſeiner Diözeſe gehörigen preußiſchen Gebietstheile beiwohnen. 


Heute früh waren ſämmtliche Theilnehmer an der Konferenz zu 


einer kurzen Andacht an der Bonifaziusgruft verſammelt. Um 8 
Uhr fand die Eröffnung der Konferenz im Prieſter - Seminare 
ſtatt. Die Verhandlungen werden von dem Erzbiſchof von Köln 
als Vorſitzendem geleitet und dürften bereits am Donnerſtag zu 
Ende gehen. 


Ausland. 

Peſt, 10. Auguſt. Der Korps-Kommandant General Graf 
Pejaſcevitch iſt aus Wien und Miniſter-Präſident Tisza aus Geßt 
hier eingetroffen. 

Trieſt, 10. Auguſt. An der Cholera ſind in Trieſt innerhalb 
der letzten 24 Stunden 8 Perſonen erkrankt und 2 geſtorben, in 
Fiume 2 Perſonen erkrankt und keine geſtorben. 


Saalfeld, 9. Auguſt. (Die Unglücksfälle durch Schießwaffen) 
wiederholen ſich immer und immer. Ein Beſitzer in Kuppen unter⸗ 
ſuchte heute einen alten Revolver und lud ihn mit einer Kugelpatrone; 
der Schuß ging los und traf die neben ihm ſtehende 15jährige 
Tochter in den Unterleib. Die Kugel konnte nicht gefunden werden. 

Raſtenburg, 9. Auguſt. (Selbſtmord.) Geſtern Nachmittag 
erhängte ſich ein Riemerlehrling. Wie es heißt, ſollte der Lehrling 
binnen Kurzem freigeſprochen werden, und ſeine Stlefmutter wollte 
ihm die nöthigen neuen Kleider nicht anſchaffen. Aus Aerger hierüber 
erhängte er ſich. Geſ.) 

Mohrungen, 10. Auguſt. (Unglücksfall.) Vorgeſtern fiel in 
Eckersdorf ein Fuhrmann von ſeinem mit Laubholz beladenen Wagen, 
wurde überfahren und ſofort getödtet. 

Pr. Stargard, 9. Auguſt. (Unglücksfall) Dieſer Tage mußte 
der Verwalter der Borroſchauer Mühle nach dem Lazareth in 
Danzig geſchafft werden, da er beim unvorſichtigen Putzen eines ge⸗ 


ladenen Revolvers das Unglück hatte, ſich eine Kugel in die Bruſt zu, und Schulabtheilung bei der Königlichen Regierung in 
| 


ſchießen. 

Bromberg, 10. Auguſt. (Weibliche Geſchäftsreiſende.) Vor 
einiger Zeit brachten auswärtige Blätter die Mitiheilung, daß ein 
Geſchäftshaus in Berlin junge Damen als „Geſchäftsreiſende“ ange⸗ 


geſtellt habe. Die Sache hat ihre Richtigkeit, denn geſtern machte des Papſtes in Kenntniß geſetzt und angeordnet, daß am Sonni 


eine ſolche „Geſchäftsrelſende“ mehreren Kaufleuten — Manufaktur 
und Leinenhandlungen — ihre Aufwartung. Sie ſoll recht gute Auf⸗ 
träge erhalten haben. 

Bromberg, 11. Auguſt. (Lotterie Gewinn.) Dem hieſigen 
Kommiſſionsrath Arlt ging geſtern die telegraphiſche Mittheilung zu, 
daß in feine Lotterie-Kollekte ein Hauptgewinn von 300 000 Mark 
gefallen iſt. Die glücklichen Gewinner ſind dem Vernehmen nach ein 
armer Arbeitsmann, ein klnderreicher Barbier, ein Goldarbeiter, eine 
zur Zeit im Bade befindliche Dame (welche von ihrem Glück tele- 
graphiſch verſtändigt wurde) und noch ein Fünfter. Ein Bruchtheil 
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willigen Feuerwehr und des Kriegervereins am Mittwoch den 1. 
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von uns ſchon erwähnte Ernennung des Reglerungsraths Höfer 1 


des Gewinnes ſoll nach Labiſchin gekommen ſein. Man kann nichl 
ſagen, daß Fortuna diesmal blind geweſen wäre. (Br. Tgöl.) 
Nakel, 10. Auguſt. (Perſonalien.) Herr Probſt Samberger ift 
mittelſt Patents vom 1. Juli d. J. zum Dekan des Nakeler Dekanate 
ernannt worden. 
Pakoſch, 8. Auguſt. (Subhaſtation.) Im Wege der Zwangs“ 
vollſtreckung ſollen die dem Rittergutsbeſitzer Stephan Sieg gehörigen 
Rittergüter Wolaczewujewska und Wiewiorezyn am 22. reſp. am 
29. Oktober d. J. verſteigert werden. Erſteres iſt mit 1486,32 
Thaler Reinertrag und einer Fläche von 480 08,70 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 1548 Mk. Nutzungswerth zu Gebäudeſteuer ver 
anlagt. Letzteres iſt mit 1101,58 Thaler Reinertrag und elner 
Fläche von 535,97,46 Hektar zur Grundsteuer, mit 1979 Mall 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. | 
Obornik, 8 Auguſt. (Mord.) Der königliche Förſter Prleut 
aus Boruſchin wurde am 5. d. M., Nachts um 12 Uhr, als 4 
von einem Dienſtgange in ſeine Wohnung zurückgekehrt war und na 
an den Tiſch gelegt hatte, um noch fein Abendbrod zu verzehren 
durch einen von außen auf ihn abgegebenen Schuß in den Kopf ges 
tödtet. Die Mitbewohner des Hauſes hörten den Schuß falle 
kümmerten ſich aber nicht welter darum, und fo kam es, daß den 
Mord erſt vorgeſtern früh durch die Wirthin des P. — welcher eln 
Tiſchmeſſer in der rechten und Brod in der linken Hand haltend all 
Boden lag — entdeckt worden iſt. Es wird angenommen, daß de 
unglückliche P. von einem Wilddieb den todtbringenden Schuß el 
halten hat. l 
Poſen, 10. Auguſt. (Batent-Ertheilung) Den Herren Tb. 
Hahn hlerſelbſt und G. Pflüde in Meißen iſt unter XII. 
Nr. 36909 ein Patent auf einen „Gas und Waſſer⸗Meſſer“ erlhell. 
worden. { 
Poſen. (Verurtheilung.) Von der Strafkammer in Schnell 
mühl wurde der jüdiſche Handelsmann Leſſer Bernſtein aus Dt. Krone 
wegen Sittlichteltsverbrechen zu 5 Jahren Zuchthaus und 10 Jahre 
Ehrverluſt verurtheilt. ; 


Mebaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 
auch auf Verlangen honorirt 
Thorn, den 12. Auguſt 1886. 

— (Militäriſches.) Der Diviſions⸗Kommandeur General“ 
lieutenant von Lewinski inſpizirte heute auf dem Liſſomitzer Exerzler⸗ 
platze die Infanterie⸗Regimenter Nr. 21 und 61. 

Unſere Stadt iſt gegenwärtig der Schauplatz regen milttäriſche 
Lebens. Nachdem geſtern die Feſtungsübungen und die Regiment, 
übungen der Infanterie-Regimenter Nr. 21 und 61 ihr Ende errel 
haben, beginnen von Sonnabend ab — morgen iſt Ruhetag — * 
Brigadeübungen, zu welchem Zwecke heute das 14. Infanterie-Regimen 
in Bataillons⸗Kolonnen aus Graudenz hier eintraf. Die Uebungen 
finden auf dem Liſſomitzer Exerzierplatze ſtatt und dauern bis un 
18. d. Mts. inkl. Am 19. ift Ruhetag und am 20, rücken 05 
Infanterle-Regiment Nr. 14 und das 1. Bataillon nebſt Regimenteſſas 
des 21. Junfanterle⸗Regiments wieder nach ihren reſp. Garniſon 
orten aus. 

— (Perſonal veränderungen in der Armee) 
Dr. Langſch, Stabs- und Batalllons⸗Arzt vom 2. Bataillon 4. Fun 
Infanterie Regiments Nr. 21, iſt zum Oberſtabsarzt 2. Kl. 95 
Regiments⸗Arzt des 21. Regiments, Dr. Michaelis, Aſſſſtenz- Arlt 
1. Kl. vom 1. Huſaren⸗Regiment, zum Stabs⸗ und Batalllons-Arz 
im 21. Jafanterle⸗Regiment befördert. A 

— (Milttäriſche eb ungen.) Am 21. September 
d. 938, werden in Danzig beim 128. Jufanterle Regiment die ech 
wöchentlichen Uebungen für Volksſchullehrer aus der Provinz Bell’ 
preußen beginnen. ke 

— (Ernennung) Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht b 4 


Trier zum Ober⸗Reglerungsrath und zum Dirigenten der Kirchen“ 
Marienwerder. 

— (Der deſignirte Biſchof der Diözeſe Kulm 
Dr. Redner) iſt zu der Biſchofskonferenz nach Fulda abgerei 
Das Pelpliner Domkapitel hat die Geiſtlichkeit der Diögefe , Kun, 
mittelſt beſonderen Schreibens von der Ernennung des Biſchofs ſellens 


nach Empfang dieſes Schreibens zum Schluſſe des Hochamtes ie 
feierliches Tedeum unter dem Geläute aller Glocken abgehalten werbe 
ſoll, nachdem die Gläubigen in der Predigt auf die Bedeutung 5 
erfolgten Aktes aufmerkſam gemacht ſind. en 
— (Sedan⸗Feler.) Zur Veranſtaltung elner würdige 
Feier des Sedantages hat ſich ein Komitee gebildet, das aus g 
Herren Stadträthe Geſſel und Behrensdorff, Stadtbaurath Rehe 
und Rendant Krüger, Kommandeur des Krlegervereins, beſteht. 


Feier wird durch einen Zapfenſtreich mit Fackelbeleuchtung 4 0 
e „ 


Indeſſen hatte ſich Dannfy's Unwohlſein durch die Hitze im 
Saale und den Lärm der plaudernden und lachenden Gäſte ſchnell 
wieder geſteigert. Sein Kopfweh kehrte in vermehrter Stärke 
zurück, und die Bläſſe ſeiner Wangen, ſowie das Zittern der ſonſt 
ſo ſicheren Hand ließen die ſchwarze Minna bald erkennen, daß 
ihr Kollege ſich ernſtlich leidend fühle. 

„Ihnen iſt nicht gut, Herr Dannfy,“ fagte fie leiſe in einer 
Pauſe. „Schaun's halt, daß zeitlich 's z Haus kommen.“ 


„Das wäre mir heute das Liebſte,“ erwiderte der Geiger, 


„denn mein Kopfweh hat derart zugenommen, daß ich kaum den 
Bogen noch zu halten vermag.“ 


Seite ſprang. 


„Wiſſen's was — gehen's heim, werd' ich halt ein Stück! 
oder zwei draufgeben, da wer'n d'Leut eh zufrieden fein. Wann's 


länger in der Hitz aushalten, fallen's uns gar noch z'ſam.“ 
„Aber wenn das nur keine Störung machen wird,“ warf der 
Blinde ängſtlich ein. 
„Ach was da, laſſen's mich nur machen, dös nehme halt ich 


die 


mehrere wüſte Bauſtellen unterbrochen war, die ein Bretterzaun, 
hie und da ſchadhaft, von der Straße ſchied. 

Als ſie faſt die Hälfte dieſes ungepflaſterten und holprigen 
Weges zurückgelegt, bog plötzlich um die Ecke des Zaunes, vom 
Felde kommend, ein Mann, gehüllt in einen dunklen Mantel, in 
die Angerſtraße ein. 

Poldi, der juſt ſeine Blicke geradeaus gerichtet hatte und der 


ſcharfe Augen beſaß, ſah deutlich die hohe Männergeſtalt um die aufrichtete, einen weithin ſchallenden Hülferuf auszuſtoßen, 1 7 


Ecke biegen und auf ſich zukommen. Doch hatte er ſie noch lange 
nicht erreicht, als der kleine Schani, einen Schrei ausſtoßend, zur 
Poldi hörte nur noch einen ſeltſamen kurzen Pfiff, 
dann ſah er vor ſich die funkeln den Augen eines Ungeheuers, das 
er in der Angſt ſeines Herzens für einen der beiden Tiger hielt, 
in Geſellſchaft eines lebensmüden Löwen und einiger 
anderer Thiere in einer Thierbude gezeigt wurden, welche vor 
drei Tagen auf dem Ottenringer Marktplage errichtet worden war. 


Nur beherrſcht von dem Gedanken, ſein gefährdetes Leben 


auf mich — ſo, geben's mir nur die Hand, der Poldi ſoll mit, zu retten, ließ Poldi den Arm des Blinden los, oder richtiger 
in einer Viertelſtund ſein's daham und da nur ſchnell z' Bett geſagt, riß ſich von demſelben los und ſchwang ſich mit einem 
und ausſchlafen, morgen ſein's wieder friſch, und ich komm' nach⸗ 


ſchauen.“ 


„O, ich bin Ihnen ſehr dankbar, liebes Fräulein Minna,“ trieb folgend, gehandelt, 


einzigen Satz über den niederen Bretterzaun, daß die morſchen 
Latten krachten. Der Burſche hatte inſtinktiv, dem Selbſterhaltungs⸗ 
und gar nicht daruber nachgedacht, wie 


fagte Daunfy, ſich feiner freundlichen Führerin überlaſſend. Zehn ſchmählich er das in ihn geſetzte Vertrauen täuſchte, indem er 


Minuten ſpäter befand er ſich auf dem Heimwege. 

Poldi führte diesmal den Blinden, und der kleine Schani, 
welcher die Violine trug, trabte vor den Beiden her. } 

So waren fie ohne Aufenthalt bis an die Angerſtraße ge: 
langt; hier aber mußte langſamer und vorſichtiger weiter ge— 
ſchritten werden, denn dunkel lag die lange Gaſſe vor ihnen. Nur 
einmal kreuzte ein menſchliches Weſen ihren Weg, und zwar war 
dies ein Lehrjunge, der, einen Bierkrug in der Hand, haſtig vor⸗ 
beieilte, um denſelben in dem nächſten Wirthshauſe füllen zu 
laſſen, das in der Roſenſteingaſſe ſich befand. ö 

Jetzt hatten ſie jene Stelle erreicht, wo die Häuſerreihe durch 


einen Hilflofen, der feinem Schutze anvertraut war, feige verließ 
im Augenblick der Gefahr. 

Und dieſe war in Wirklichkeit groß. Das Ungeheuer, vor 
welchem Poldi geflohen, war freilich kein wildes Thier, wie er 


gemeint, ſondern eine große Bulldogge, die, dem leiſen Pfiff ihres 


ſich ſchleichend nähernden Herrn folgend, den mit den Händen un⸗ 


ſicher vor ſich hintappenden Dannfy mit kurzem Satz anſprang 
und ihn bei der Bruſt packte. 


Der Blinde, welcher ſich die plötzliche Flucht ſeines Führers 


nicht zu erklären vermocht hatte, ſtieß einen erſtickten Hülferuf aus 


und glitt, bei dem jähen Anprall des ſich auf ihn ſtürzenden 
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Thieres das Gleichgewicht verlierend, zu Boden. Vergebens lune 
er ſich von den Tatzen der Beſtie, die ſich in feine Bruſt 115 
ſchlagen, frei zu machen. Sein Widerſtand ward ſchwächer, je 
Stönnen leifer, während der Geruch des Blutes, das aus . 
verurſachten Wunden über das zerriſſene Hemd rann, das Thie 
nur noch wilder machte. ft 

Da gelang es dem Blinden, indem er fich mit letzter 255 


jedoch jäh erſtarb, denn der Beſitzer des Hundes, welcher a 
den Qualen und vergeblichen Anſtrengungen feines Opfers 9 
weidet, rief dem Thiere jetzt wieder ein kurzes, fremdländiſche 
Wort zu, und die Beſtie öffnete den Rachen, deſſen bruch 
them heiß das Antlitz Dannſy's ſtreifte, und ſchlug die ſcharf 
Zähne in den Hals des Unglücklichen. 

Die Beſinnung ſchwand dem Blinden, 
er zuſammen. 1. 

Doch da nahte Hülfe — eilende Schritte ließen ſich vernehnsen 

Haſtig wendete der Mann im Mantel den Kopf; er hatte 5 
lange an dem grauſen Schauſpiel ſich geweidet und die nöthih 
Vorſicht außer Acht gelaſſen. 1 

ſchlanter Man 


Ein Knabe und ein 
näherten ſich. ö 

chrilt 
dm Sa fen 


„Was geht hier vor?“ fragte der Letztere. 
hatte er nun den Schauplatz des Unglücks faſt erreicht, und 2 
Auges die Gefahr erkennend, herrſchte er dem Fremden ee 
„Rufen Sie ihren Hund zurück -— die Beſtie hält ja den Man 
dort gepackt und verhindert ihn, ſich zu erheben!“ al 

Noch hatte der junge Mann — es war Joſeph Wardenth 1 
— den ganzen Umfang des angerichteten Unheils nicht ermeſſen, 
da die matt brennende Gaslampe ohnedies ziemlich entfernt bo 
der Stelle ſich befand und es dunkel war. Erſt als er, 11 
Fremden unfanft zur Seite ſchiebend, den Hund durch laute. 
Zuruf fortzuſcheuchen verſuchte, ſah er, wie gefahrvoll die Lag 
des Blinden wirklich ſich geftaltet hatte. (Fortſetzung folgt.) 


blutüberſtrömt brach 


hochgewachſener 


— 2 


Oewerke au dem Feſte werden die Int 
der hieſigen Gewerke zu einer Verſamm 


— —y— — — 
5 — 


nehmen. 


der Kalender zwingt es uns ab, 


10 bringt des Köſtlichen die 


macht. 


Solch 


Abends eingeleitet, Behufs Beſprechu 


ts. Vorm. 11 Uhr im Magiſtrats⸗O 
laden. Die Koſten der Feier ſollen 

Feſtiheilnehmer aufgebracht werden. Wir zweifeln bei dem patriotiſchen 

Sinne unſerer Bürgerſchaft nicht, daß die Bemühungen des Feeſt⸗ 

Komitec's überall bereitwilliges Entgegenkommen finden werden. 

— (Anleihe) Der Stadt Inowrazlaw iſt zur Aufnahme 
einer Aprozentigen Anleihe im Betrage von 400,000 Mark behufs 

ückzahlung einer älteren 4 prozentigen Schuld ſowie zur Beſtreitung 
der Koſten des Neubaues eines Schulhauſes und eines Polizeigefäng⸗ 
ulſſes, zur Ausführung von Kanaliſationen und Meliorationsbauten 

En, Soolbad⸗Etabliſſement ein allerhöchſtes Privilegium verliehen 
Orden, 

— (Gewerblicher Zentralverein) Die mit der 
General⸗Verſammlung des Weſtpreußiſchen gewerblichen Zentralvereins 
am 4. und 5. September verbundene Konferenz von Lehrern gewerb⸗ 
cher Fortbildungsfhulen wird in der Aula des Realgymnaſiums zu 

t. Johann in Danzig abgehalten werden. Die vom 4. September, 
achmittags 2 Uhr, bis 7. September, Nachmittags 4 Uhr, dauernde 
usſtellung von Arbeiten und Lehrmitteln gewerblicher Fortbildungs⸗ 
ſchulen wird in dem großen Refektorium ſowie in den anſtoßenden, 
urch Sammlungen nicht eingenommenen Kreuzgängen des ehemaligen 
kanziskanerkloſters ftaitfinden. Dort werden auch die eingelieferten 
enkurrenzarbeiten weſtpreußiſcher Schloſſer (Hausthürbeſchläge und 
Itterftücte) ausgeſtellt werden. 

d Geichnen⸗Kurſus.) An dem unter Leitung des Herrn 
lrettor Jeſſen ſtattfindenden Zeichnen⸗Kurſus in Berlin werden von 
er die Herren Lehrer Stach und Kling von der Knaben-Bürger⸗ 

ſchule und Rogorzynski II von der Bromberger Vorſtadiſchule Theil 


— 


— 


(Obligationen bir Zuckerfabrik Kulmſee.) 
In der 


vor einigen Tagen vorgenommenen Verlooſung der Prioritäts⸗ 


Obligationen II. Em. der Zuckerfabrik Kulmſee wurden folgende 


ummern gezogen: La. A. 12, 52, 71, 73, zu 550 Mk. La. B. 
05 140, 180, 181, 199, 214, 216, 219 zu 1100 Mk. Die 
bligationen ſind am 1. Januar 1887 rückzahlbar. 
(Erledigte Schulſtellen): In Chelmonie (Kr. 
katholiſch. 
ni (Der Sommer geht zur Rüſte .. ) Das Geſtänd⸗ 
N iſt nicht ganz leicht, aber ſo ſehr wir uns auch dagegen ſträuben: 
mit ſeinen trocknen Zahlen und 
f die Sonne legt es uns auf die Zunge, wenn ſie täglich zeitiger 
chlafen geht, die ganze Natur, der Wald mit feinem erſtorbenen Vogel⸗ 
geſange, die Flur hier mit ihren Getreidegarben, dort mit ihren 
opbeln. — Alles ſoufflirt uns: Wir haben den Zenith des Jahres 
erſchritten, es geht bergab. Koſten wir deshalb noch mit vollen 
gen die Gaben des Sommers, die herrlich find „wie am erften 
5 ſeien wir deſſen eingedenk, daß auch er ein Ende hat und daß 
fin noch wenige Wochen uns von dem Tage trennen, an dem der 
eundlich-ernſte Herbſt mit feinen Früchten bei uns den Einzug hält. 
rauer iſt es nicht gerade, womit wir ihm entgegenſehen, denn auch 
Fülle, nur eine gewiſſe Wehmuth be⸗ 
es uns, wenn die Blätter die Farbe zu wechſeln beginnen und 
bra Auge, das bisher in ſaftigem Grün geſchwelgt, ſich an gelb und 
ken gewöhnen ſoll. Doch fo weit find wir ja noch nicht, und 
ſfentlich glebt uns noch mancher ſchöne Abend Gelegenheit, uns des 
ommers zu freuen, ſelbſt wenn Frau Sonne früher Nachttoilette 
es . Auch ein Schummerſtündchen iſt wahrlich nicht zu verachten. 
he 3 ſich ſo traulich, wenn das Zwielicht ſich über dle Erde 
debt, und bei Leuten, die ſich lieb haben, iſt das Schummerſtünd⸗ 
in beſonderer Gunſt. „Nacht muß es ſein, wo Friedland's 
ene ſtrahlen,“ ſagt der kalte, gewaltige Wallenſtein; um die 


— 


Thorn), 


— 


aten, 


1 trahlen aus Liebchens Augenſternen recht zu ſehen, iſt das Zwie⸗ 


cht das beſte. 


— (Kleider machen Leute), und manch' ein häufiger Gaft 

5 häuslichen Heerde wird wohl deswegen nicht genug geſchätzt, weil 
a ſo anſpruchslos und beſcheiden von Haus zu Haus geht, ohne daß 
an ahnt, welche Bedeutung dieſes unſcheinbare Inkognito verbirgt. 
% ein hoher Herr im Verborgenen iſt z. B. unſer allbekannter 
neiteund, Sommergaft und Winter⸗Leckerbiſſen: der Salat! — 
E großer Tafel der Reihen wie im ſchlichten Heim des Dürftigen 
er ſeinen Platz, und in fo unzähligen verſchiedenen Formen präfentirt 
Salih daß ſich ein eigenes intereſſantes Kochbuch über Alles, was 
at heißt, ſchreiben ließe. Salat hat man ſchon gekannt und mit 
egnügen genoſſen, als noch des Alterthums grauer Nebelſchleier über 


35 Kochkunſt lagerte, und zwar in der auch bei uns dbeliebteſten 
eſtalt: als 


an indeſſen 
er 


unſt! 


frühzelrig entdeckte; — diente er doch von jeher ſchon 
aſtronomle und Oekonomie, der Geſundhelt, Wiſſenſchaft und 
fo if — „Kunſt und Lehr“ aber „bringt Manchen zu Ehr!“ — 
in es auch dem Salat ergangen, feit fein alter Stammvater, der 
: 2 die weitverzweigte Famille hinaus in die Welt geſchickt. 
ſchon mußte er vielfach ſtalt des Fleiſches dienen, lang” bevor 
egetarlaner gab, und ſchon zur Zeit des trojaniſchen Krieges, 


— — — ũ—öp— — —-—-— —-¼— — — ä — — . T—̃ rn dere ⏑— 


a gewöhnlichen Garten⸗Salat, deſſen eigentliche Heimath | 
Geheimniſz iſt, deſſen gute Eigenſchaften und feltene Vielſeitigkeit 44 876 47 035 48 065 50 275 52 090 


| 
| 


33 551 


00 im 11. Jahrhundert vor Chrifti Geburt, leiſtete er in dieſer 


geschaft dem Grlechenheere gute Dienſte als Schutzmittel gegen die 
N 1 Außerdem aber beſitzt der Salat Tugenden, die ihn einſt in 
pie rzneikunde eine nicht unbedeutende Rolle als „deutſcher Opium“ 
— ließen, da er einen Milchſaft enthält, dem man heilſame Ein« 
zu gel auf die Berubigung gereizter Nerven zuſchreibt, während er 
2 als ein einfaches, ſchlafbeförderndes Mittel gilt, bevor das 
2 5 Morphlum ihn verdrängte. So wirkt bei reichlichem Genuß 
ht wohlthätig und beſänftigend auf das Gehirn, bei Tag, wie 
af vor dem Schlummer, und will man, um den Letzteren hervor⸗ 
5 en, oder um Schmerzen zu lindern, die den Schlaf vertreiben, 
Dal . noch thun, fo ſchneide man unſern gewöhnlichen Garten⸗ 
n : Blätter ſammt den Rippen, Samenſtengel, Wurzeln u. f. w. 
mie und übergleße ihn in einem Glas mit Weingeiſt, worauf in 
nd n Tagen ein ſchlafmachendes Mittel entſteht, wovon 1—2 Thee⸗ 
wälen etliche Stunden Schlummer zu erzeugen pflegen. — Wie 
berehte Her Salat als gefunde, angenehme, wohlfelle Speife ſich zu⸗ 
daß 2 läßt, iſt wohl größtentheils bekannt, weniger vielleicht aber, 
Das 1 gut zuzubereiten nicht ganz fo einfach iſt, als es ausſieht! — 
don hi aber eine „Runft“, die namentlich im vorigen Jahrhundert 
eigenen: „Salat-⸗Künſtlern und ⸗Künſtlerinnen“ als Profeſſion 
wurde! Liebhaberei vor verſammeltem Publikum meiſt — ausgeübt 


| 


| 


Berichtigung.) Unſer Bericht über das Pferderennen 
er Herrenreiter⸗Vereins in Bromberg bedarf inſofern der 
Ming, als beim 4. Rennen nicht Rittmeiſter von Blanckenſee, 
ſondern Lieutenant von Blanckenſee vom Pferde ſtürzte. Ritt⸗ 
meiſter von Blauckenſee's „Elſe“ war zwar zum Hürden-Rennen ge⸗ 
meldet, ſtartete aber nicht. 

— (Der Thorner Zeitung) iſt in ihrer letzten Nummer 
ein kleiner Lapſus unterlaufen. Eine Notiz über weibliche Geſchäfts⸗ 
reiſende, die unſere Leſer unter „Bromberg“ finden, bringt 
das genannte Blatt im lokalen Theile und zwar ohne Hinwels 
darauf, daß die betr. weiblichen Geſchäftsreiſenden nicht bier, ſondern 
in Bromberg mehreren Kaufleuten ihre Aufwartung machten. — 
In der vorletzten Nummer ſtizzirt die „Thorner Ztg.“ eine allen 
Sitten Hohn ſprechende Scene im Glacls mit einer Deutlichkeit, die 
der Realiſtik denn doch zu weitgehende Konzeſſionen macht. Solche 
Stellen entſprechen vielleicht der Tendenz Zola'ſcher Romane, aber in 
einer Zeitung ſollte man die Spalten rein halten von derartigen 
Schilderungen und Anſpielungen, da ſie Aergerniſſe, anſtatt ſie zu 
rügen und einzuſchränken, nur noch vergrößern. 

— (Kriegerverein.) Am Sonnabend findet im Schu⸗ 
mann'ſchen Lokale ein Appell ſtatt. 

— (Die Kapelle des Infanterie- Regiments 
Nr. 21) veranſtaltet heute im „Schützenhausgarten“ ein Extra⸗ 
Militär⸗Konzert. Das Konzert⸗Programm iſt mit feinem Geſchmack 
gewählt und verſpricht reichen Genuß. 

— (Geſperrte Paſſage.) Der Fußgänger⸗Weg von 
der Katharinenſtraße nach dem Leibitſcher Thore iſt heute wegen 
Baues der Straßen XV und XVI der neuen Stadterweiterung ge- 
ſperrt worden. Als Erſatz für die geſperrte Paſſage iſt ein Weg von 
der Gerſtenſtraße aus über das Einebnungsterrain nach dem Leibltſcher 
Thore hergeſtellt worden. f 

— (Das Brückenthor) iſt wegen auszuführender Kanali⸗ 
fation von heute ab bis auf Welteres geſperrt. 

— (Beerdigung.) Geſtern wurde unter außergewöhnlich 
ſtarker Theilnahme der Bevölkerung der ermordete Fortlfikationsbureau⸗ 
gehülfe Filiſiewicz zur Ruhe beſtattet. Im Gefolge befanden ſich zahl- 
reiche Mitglieder des Kriegervereins, der Freiwilligen Feuerwehr und 
der „Liedertafel“ zu Mocker, welchen Korporationen der Verſtorbene 
als Mitglied angehörte; die Kapelle des Kriegervereins führte die 
Trauermuſik aus. Am Grabe hielt Herr Divifionspfarrer Bönig die 
Rede; ſeine gehaltvollen Worte machten einen tiefen Eindruck auf die 
Trauer⸗Verſammlung. Die „Liedertafel“ zu Mocker trug mehrere der 
ernſten Feierlichkeit entſprechende Geſänge vor. 

— (Die beiden Scheerenſchleifer), die am Kopper⸗ 
nikus⸗Denkmal ihren Stand haben, können ſich — wohl aus Brot- 
neid — nicht zuſammen vertragen und liegen ſeit Langem in heftiger 
Fehde. Um die gegenſeitigen Reibereien zu beendigen, hat die Polizei⸗ 
behörde die beiden Scheerenſchleifer getrennt; der eine bleibt nach wie 
vor am Koppernikus⸗Denkmal, während der andere ſeinen Stand am 
laufenden Brunnen (gegenüber von Herrn Fleiſchermſtr. Scheda) an⸗ 
gewieſen erhalten hat. 

— (Verhaftung.) Ein Maurergeſelle, der irrthümlich den 
geſtrigen Mittwoch für den „blauen Montag“ hielt, ſich gehörig 
betrank und dann auf der Straße ſeinen überwallenden Gefühlen 
Luft machte, wurde verhaftet. 

— (Diebſtahl.) Durch die Militär⸗Hauptwache wurden der 
Polizeibehörde drei Schloſſerlehrlinge eingeliefert, welche in dem am 
Jakobsthore belegenen Garten der Fortlfikation Obſt geſtohlen haben. 
Die jugendlichen Langfinger geſtanden bei der pollzeilichen Vernehmung 
ihre That ein. 

— (Polizelbericht.) 7 Perſonen wurden arretirt. — Ein 
liederliches Frauenzimmer iſt in Mocker verhaftet und der hleſigen 
Polizelbehörde zugeführt worden. — Der obdachloſe theilweiſe erblin- 
dete Ortsarme Ferd. Weber, welcher Armen-Unterftügung erhält, ver⸗ 
ſchaffte ſich durch Betteln das nöthige Kleingeld zum Schnapstrinken; 
er trieb ſich beſtändig, entweder bettelnd oder betrunken, auf der Straße 
umher. Um feinem liederlichen Leben eln Ende zu machen, hat ihn 
die Armen⸗Direktion im Armen⸗Aſyl zu Neu⸗Weißhof untergebracht. 


— (Lotterle.) Bei der am 11. Auguſt fortgeſetzten Ziehung 
der 4. Klaſſe der 174. preuß. Klaſſen⸗Lotterie fielen: 

1 Gewinn zu 30,000 Mark auf Nr. 37 313. 

2 Gewinne zu 15,000 Mark auf Nr. 45 356 48 400. 

1 Gewian zu 6000 Mark auf Nr. 48 574. 

43 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 6716 9242 
14 124 15 877 16 691 19 802 20185 22 069 23 806 
24 292 25 229 29 151 29 909 30 034 33 673 36 401 
53 832 55 789 
61 252 62 219 63 603 64 454 64 621 69 177 69 932 71 920 
71085 73 094 78 116 81 283 83 049 83 358 84 371 85 878. 

48 Gewinne zu 1500 Mt auf Nr. 369 1694 3535 4545 
5553 9667 9973 12 550 13 149 14414 16 950 17 253 17777 
17811 24 078 26 702 27 563 30 229 32 543 33 067 33 487 
33 589 35 248 38 556 41032 42 059 42575 45 330 
53 043 54 619 58099 58 698 60 333 62 607 65 965 
71 304 73 614 73 940 74 452 76857 77 121 78 291 
89 413 91 694. 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 11. Auguſt. (Der Berliner Wuchererring) beſchäftigt 
wieder einmal die maßgebenden Gericht sbehörden. Diesmal handelt 
es ſich um einen ehemaligen „Gutsbeſitzer“, der als Rentier lebt und 
nebenbei die Agentur einer großen Verſicherungsgeſellſchaft inne hat. 
Dieſer Biedermann hat es verſtanden, ſeine Opfer, meiſtens Offiziere 
und Beamte, in der gemeinſten Weiſe zu ſchröpfen. Wahrſcheinlich 
wird ſich der Vampyr gleich nach den Gecichtsferien auf der Anklage: 
bank zu verantworten haben. In angeſehenen Kreiſen hat übrigens 
dieſer Ehrenmann bis jetzt eine kelneswegs unbedeutende Rolle geſpielt. 

Kiel, 10. Auguſt. (Singer und Heinzel.) Gutem Vernehmen 
des Frankf. Journals zufolge, beabſichtigt der Relchstagsabgeordnete 
Paul Singer ein großes Fabrikgeſchäft in Kiel zu etabliren. Der 
in Freiberg verurtheilte Schneider Heinzel ſoll in dem betreffenden 
Geſchäft die Stelle eines Geſchäftsführers erhalten. 

„ Köſen a. S. (Der diesjährige (IV.) Allgemeine deutſche 
Handwerkertag) findet bekanntlich vom 5. bis 8. September hier⸗ 
ſelbſt ftatt. Vom entralvorftande des Allgemeinen deutſchen 
Handwerkerbundes zu München iſt ſowohl die proviſoriſche Tages⸗ 
ordnung, als auch das Programm bereits publizirt worden und 


13 015 
23 975 
43 742 
57 636 


53 011 
66 907 
86 743 


hört bet (Verkauf unreifen Obfte6) Unrelſes Obſt ge beides von demfelben koftenfrei zu beziehen. Bei dem Umftande, 
5 auntlich, roh genoſſen, zu den ſchädlichen Nahrungsmitteln, daß die Handwerkerfrage eine brennende geworden, daß der Mün⸗ 
enigen Händler, die ſolches verkaufen, machen ſich auf Grund chener Centralvorſtand an ca. 8300 Innungen und Vereine in 

gen Vbeungömittelgefeges ſtrafbar, oder haben mindeſtens zu gewär⸗ ganz Deutſchland Einladungen ergehen ließ, dürfte der diesjährige 
die pe aß das Oft polizeilich konfiszirt wird. Hiergegen können ſich Handwerkertag vorausſichtlich lebhaft beſchickt werden, zumal auch 
% treffenden Verkäufer ſolches Obſtes jedoch ſchützen, wenn ſie an die centrale Lage Köſens als eine ſehr günſtige bezeichnet werden 


in Behälter, 


in welchem ſich das feilgebotene Obſt befindet, einen 


darf. Der Beitrag zum deutſchen Handwerkerbund beträgt pro Jahr 
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Sept ⸗Oktober 13850 M. Br., 138 M. Gd. 
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t der leſerlichen Aufſchriſt: „unreifes Obſt zum Einkochen“ und Kopf nur 10 Pf. Der Preis einer Delegirtenkarte, welche zur 


Vertretung von 50 Mandanten berechtigt, beträgt Mk. 3 — und 
ſind Karten ſowohl, wie Quartier anzumelden bei dem Buchbinder⸗ 
meiſter Herrn Wolf in Köſen. 

Süddeutſchland. (Nürnberg iſt glücklich!) Dortige Zeitungen 
ſchreiben: „Einen tiefen Eindruck hat es auf dem Bahnhofe zu 
Nürnberg auf das dort verſammelte Publikum gemacht, daß der 
Reichskanzler — trotz der Gegenwart Schweninger's — raſch hinter 
einander in kräftigen Zügen zwei Seidel Bier ausgetrunken hat, das 
erſte, ohne abzuſetzen. Durch dieſes vor verſammeltem Publikum dem 
Nürnberger Bier ausgeſtellte glänzende Zeugniß hat ſich der deutſche 
Reichskanzler in Nürnberg fo populär gemacht, daß — wie ein ige 
alte Nürnberger verſichern — bei den nächſten Reichstagswahlen ganz 
Nürnberg regierungsfreundlich wählen werde.“ — Hoffentlich hält 
Nürnberg auch Wort! 


(Vom Skatkongreß) wird der „Volks⸗Zig.“ aus Altenburg, 
8. Auguſt, geſchrieben: Geſtern Nachmittags um 3 Uhr begann in 
den Sälen des „Preußiſchen Hofs“ und des „Goldenen Pflugs“ — 
an letzterem Ort für Spieier mit franzöſiſchen Karten — das Kampf⸗ 
ſpiel, woran ſich Kämpen aus allen Gauen des Vaterlandes, aus 
Oeſterreich, Frankreich, Rußland, England und ſogar aus Amerika 
(Baltimore) an etwa 300 Tiſchen betheiligten. So mit ganzer Seele 
„dabei“ war gewiß noch keiner der „Skatbrüder“ geweſen! Nur ab 
und zu dringt ein dumpfes Murmeln oder ein halbunterdrückter 
Weheruf eines „Angemauerten“ zur Decke. Gegen 7 Uhr ſind die 
vorgeſchriebenen 80 Spiele beendigt, und die durch das Loos zu⸗ 
ſammengewürfelten Mitſpieler jedes Tiſches müſſen das Protokoll 
unterſchreiben, wobei demjenigen Theilnehmer, welcher die wenigſten 
Points erlangt hat, zu atteſtiren iſt, ob er ſein Pech mit Humor, 
oder doch mit Geduld und Würde ertragen, oder ob er gejammert, 
ralſonnirt oder Leichenreden gehalten hat. Nun allgemelne Fragen 
nach den höchſten Spielen, nach den höchſten Points, Als höchſtes 
und einziges Spiel wird ein Grand⸗ouvert Schwarz gemeldet, die 
Angaben über die höchſten Points variiren zwiſchen 800 und 900. 
Das genaue Reſultat wird aber erſt am Montag bekannt werden. 
Am Sonntag findet für die Skatbrüder Frühkonzert, Feſtbankett und 
Sommerfeſt, Montag Fortſetzung der Berathungen, Beſichtigung von 
Sehenswürdigkeiten und Abends Preisverkündigung ſtatt. — Alle 
Wohnräume ſind überfüllt, da auch die Landesausſtellung und dann 
eine großartige Hundeausſtellung viele Fremde beranziehen. 
(Eine merkwürdige Gedenktafel) ließ das Bürger⸗ 
meiſteramt zu Dillhofen am Neckar aufſtellen. Die Inſchrift lautet: 


„Die badenden Perſonen werden darauf aufmerkſam gemacht, daß 
man hier ertrinken kann. Zuwiderhandelnde zahlen 3 Mk. Strafe, 
im Wiederholungsfalle bis zu 9 Mk. 


Das Bürgermeifter- Amt.” 


Telegraphiſcher Vörſen⸗Bericht. 
Berlin, den 12. Auguſt. 
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Fonds: ſchwach. 

Ruſſ. Banknoten > 

Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5 % e, 
Boln. Liquidatlonspfandbrieſe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3% % 
Poſener Pfandbriefe 4% 4. 
Oeſterreichiſche Banknoten 53 
Weizen gelber: Septemb.⸗Okto b. 
Novemb.⸗Dezebbbddd . 


le werk e e, re 85 85 
Roggen: leo... er 128 129 
Septemb.⸗Oktob. 127 127 
Okiob.⸗Novemb.. 5 127—50| 127—50 
Novemb,:Dexmd, . 0. 128 128 
Rüböl: Sıptmb.-Oktobr, 42—10| 42 
April Mai 43—50] 43—50 
Spiritus: lolo 0 38— 70] 38—60 
Auguſt⸗September 41 2 38— 10 38—20 
Septemb.⸗ Oktober 38—50| 38—70 
Novemb.⸗Dezemb. 38—60| 38-70 


Reichsbank⸗Diskonto 5 3, Lombardziusfuß 4 pCt. 


Handelsberichte. 

Danzig, 11. Auguſt. Getreidebörſe. 
zogen Wind: Weſt. 

Weizen Der heutige Markt verlief in ſehr luſtlo ſer Stimmung und be⸗ 
ſchränkte ſich der ganze Umſatz nur auf die wenigen Waggonladungen, welche 
heute herangekommen und welche hauptſächlich aus neuer Waare beſtanden 
Bezahlt wurde für friſchen inländiſchen bunt feucht 122pfd. 146 M, gutbunt 
129pfd 154 M, bochbunt 131 2pfd. 157 M,. fein rothmilde 130pfd. 157 M. 
per Tonne, für polniſchen zum Tranſit alt hellbunt 122 Zpfd. 133 M., neu 
hellbunt 128 9pfd. 141 M., hochbunt 180 pfd. 154 M. per Tonne Termine 
Okt⸗Novbr. 138 50 M. Br., 
138 M Gd., November⸗Dezember 139 M. Br. 138 50 M. Gd., April⸗Mai 
143 50 M. bez Regulirungspreis 137 M. 

Roggen nicht ſo reichlich wie bisher angeboten, behauptete geſtrige 
Werthe. Bezahlt iſt für inländiſchen 122 Zpfd. 114 M., 125pfb. 115 M. 
128pfd. und 129pfd. 116 M, für polniſchen zum Tranſit 127pfd. 94 M. 
Alles per 120pfd per Tonne. Termine Sept Dit. inländ. 11550 M. Br. 
115 M. Gd. tranſit 93 M. bez., Okt-Novbr. tranſit 93 50 M. bez., April- 
Mai tranſit 96 M. bez. Regulirungspreis inländiſch 115 M, unterpolniſch 
92 M., tranſit 91 Mark. 

Von Gerſte war mehreres in friſcher inländiſcher Waare zugeführt Be⸗ 
zahlt iſt für inländiſche kleine 109 10pfdb 111 M beſſere 109pfb. 112 M., 
für große 11lpfd feucht 110 M., 117pfd. 126 M. per Tonne 

Erbſen inländiſche Viktoria-⸗ 138 M per Tonne bezahlt. 


Königsberg, 11. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10,000 Liter 
pt. ohne Faß. Loco 40,25 M. Br., 40,00 M. G, 40,00 M. bez, pro Auguſt 
40,00 M. Br. 39,50 M. Gd., —,— M. bez., brio September 40.00 M. 
Br, 39.50 M. Gd, —.— M bez, pro Oktober 40,00 M. Br., —,.— M. 
Gd. —.— M. bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 12. Auguſt. 


Wetter: Theilweiſe be⸗ 


75 Windrich⸗ 
Barometer Therm. Be⸗ 
St. tung und Bemerkung 
25 mm. 00. Stärke wöllg 
11. 2hp 752.5 24.2 W 6 
10hp 755.9 13.9 0 0 
12. 6ha 756.9 14.1 W. 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 12. Auguſt. 0,34 m. 
—— —— E6—6é —— ͤ—— 


(Braunſchwelg Hannoverſche Hypotheken ⸗ 
bank 4 pCt. Pfandbriefe Serie II., III., V. und 
VIII.) Die nächſte Ziehung findet im September ſtatt. Gegen 
den Coursverluſt von ca. 2 pCt. bei der Auslooſung übernimmt 
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 
13, die Verſicherung für eine Prämie von 5 Pf. pro 100 Mk. 


ane 


Egg eg 


Anna Dollin 
Emil Rehfeldt 
Verlobte. 
Thorn, im August 1886. 
FRI 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Wegen auszuführender Kanaliſation 
wird das hieſige Brückenthor von 
Donnerſtag den 12. Auguſt er. ab bis 
auf Weiteres geſperrt. 
Thorn, den 10. Auguſt 1886. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Die Sedanfeier findet 
Donnerſtag den 2. September 
ſtatt. Eingeleitet wird dieſelbe 
Mittwoch den 1. September cr. 

Abends 
durch Zapfenſtreich mit Fackelbeleuchtung 
der freiwilligen Feuerwehr und des 
Krieger-Vereins. 

Die Koſten der Feier ſollen durch 
freiwillige Beiträge gedeckt werden, 
welche beim Eingang auf den Feſtplatz 
eingeſammelt werden. Wir bitten Alle 
dringend, den an den Eingängen mit 
der Sammlung Beauftragten ent— 
ſprechende Beiträge einzuhändigen, um 
das Gelingen dieſes nationalen Volks— 
feſtes in unſerer Stadt zu unterſtützen 
ſowie deſſen dauernde Erhaltung zu 
ſichern. 

Zu einer Beſprechung über die Theil- 
nahme der Gewerke an dem Feſte 
laden wir die Innungs⸗Vorſtände und 
Aelterleute der Gewerke zu 

Sonntag den 15. Auguſt cr. 

Vormittags 11 Uhr 
in den Magiſtrats⸗Sitzungsſaal ergebenſt 


ein. 
Thorn, den 11. Auguſt 1886. 
Das Jeſt- Komitee. 
B. Behrensdorff. Rehberg. Gessel. 
Krueger. 


Bekanntmachung. 
Die für das Jahr 1887 aufgeſtellte 
Urliſte der in der Stadt Thorn wohn⸗ 
haften Perſonen, welche zu dem Amte 
eines Schöffen oder Geſchworenen be: 
rufen werden können, wird eine Woche 
hindurch und zwar 
vom 12. bis 19. Auguſt d. J. 
in unſerem Bureau I während der 
Dienſtſtunden zu Jedermanns Einſicht 
öffentlich ausliegen, was hierdurch mit 
dem Bemerken bekannt gemacht wird 
daß gegen die Richtigkeit oder Voll⸗ 
ſtändigkeit der Urliſte innerhalb der 
oben beſtimmten Friſt bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll Einſpruch erhoben 
werden kann. 
Thorn, den 11. Auguſt 1886. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung des 
der Stadtgemeinde gehörigen, in der 
Straße an der Mauer sub Nr. 400 
Altſtadt belegenen Thurmgebäudes, vom 
1. Oktober d. J. ab auf 3 Jahre, 
haben wir einen Lizitationstermin auf 
Montag den 16. Auguſt cr. 
Vormittags 11 Uhr 
im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale an⸗ 
beraumt, zu welchem Miethsbewerber 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Vermiethungs- Bedingungen 
während der Dienſtſtunden in unſerem 
Bureau J eingeſehen werden können. 
Thorn, den 24. Juli 1886. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Der dreijährige Weidenſtrauch auf 
den Parzellen 10, 11 und 12 der 
Ziegeleikämpe ſoll zum Abtriebe während 
des nächſten Winters an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Hierzu iſt 

ein öffentlicher Bietungstermin auf 
Donnerſtag den 19. Auguſt 

Nachmittags 4 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt. 

Bietungsluſtige werden dazu mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die Verkaufs⸗ 
bedingungen in unſerem Bureau I zur 
Einſicht ausliegen, auch gegen Zahlung 
der Schreibgebühren eingeſandt werden. 
Der Hilfsförſter Stade wird die 
Parzellen auf Verlangen vorzeigen. 


Der Magiſtrat. 


Witze und Anekdoten 


zum Todtlachen. Reichhaltigſte 
Anekdoten⸗Sammlung zur Unterhaltung 
für lachluſtige Leute. Neue zweite 
Reihe (Seft 1723). Gegen 90 Pf. 
in Briefmarken Franko⸗Zuſendung von 
E. Weingart’s Verlag 
in Erfurt. 
8 billig, baar oder Raten. 


FabrikWeidenslaufer BerlinNW. 
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Die Herren Orts⸗Steuer⸗ und Renten⸗ 
Erheber bezw. Guts⸗ und Gemeinde⸗ 
vorſteher des Kreiſes werden daran 
erinnert, daß die direkten Staatsſteuern 
und Domänen⸗, ſowie die Bankrenten 
für das II. Quartal des Etatsjahres 
188687 — d. ſ. die Monate Juli, 
Auguſt und September 1886 — im 
Auguſt d. Is., als dem zweiten Quar⸗ 
talsmonate, fällig und zur Vermeidung 
der Einleitung des Verwaltungszwangs⸗ 
verfahrens auf Grund eines doppelten 
Lieferzettels hier einzuzahlen ſind. Gleich⸗ 
zeitig werden die einkommenſteuer⸗ 
pflichtigen Cenſiten an die Einzahlung 
der ebenfalls im zweiten Quartals⸗ 
monate (bis zum 8. Auguſt) fälligen 
Einkommenſteuer für die Monate Juli, 
Auguſt und September 1886 zur Ver⸗ 
meidung der Einleitung des Verwal⸗ 
tungszwangsverfahrens erinnert. Auch 
wird in Erinnerung gebracht, daß bei 
den Einſendungen durch Poſtanweiſung 
das Poſtbeſtellgeld von 5 Pf. mit ein⸗ 
zuſenden oder durch Mehraufkleben einer 
Freimarke für 5 Pf. zu entrichten iſt, 
und daß die Einzahlungen, ſoweit ſolche 
nicht durch die Poſt erfolgen, nur im 
Kreiskaſſenlokale und zwar perſönlich 
an den unterzeichneten Rentmeiſter 
(Rendanten) gegen deſſen eigenhändig 
unterſchriebene Quittung zu erfolgen 
haben. — Ferner wird zur Beſeitigung 
etwaiger Zweifel bekannt gemacht, daß 
die Klaſſenſteuer in den erſten beiden 
(den unterſten) Stufen gänzlich auf- 
gehoben und daher das ganze Rech⸗ 
nungsjahr hindurch garnicht zu erheben 
iſt, und daß die Klaſſenſteuer in den 
anderen Stufen 3—12 für die Monate 
Juli, Auguſt und September uner: 
der bleibt, für das gegenwärtige 

uartal alſo keine Klaſſenſteuer 
abzuliefern iſt, ausgenommen die für 
das vorige Quartal (April — Juni) 
etwa rückſtändig gebliebene Klaſſenſteuer 
oder ſolche für neue Zugänge. 

Thorn den 10. Auguſt 1886. 
Königliche Kreis⸗Kaſſe. 
Dauter. 

In Gemäßheit des § 16 zu 2 der 
Geſchäftsanweiſung für die Königlichen 
Rentmeiſter (Kreiskaſſen⸗Rendanten) vom 
30. Dezember 1879 wird hierdurch be— 
kannt gemacht, daß die Stunden zur 
Annahme von Einzahlungen, zur Leiſtung 
von Ausgaben, ſowie überhaupt zum 
Verkehr mit dem Publikum folgender⸗ 
maßen feſtgeſetzt worden ſind: 

a. während der Sommermonate April 

bis einſchl. September jeden Jahres 
Vormittags von 8 bis 1 Uhr 
Nachmittags von 3 bis 4 Uhr. 

b. während der Wintermonate Ok⸗ 
tober bis einſchl. März jeden Jahres 
Vormittags von 8", bis 1 Uhr 
Nachmittags von 3 bis 4 Uhr. 

Wegen der monatlichen Kaſſen— 
reviſionen iſt das Kaſſenlokal in jedem 
Monate an dem vorletzten Werktage 
Nachmittags und an dem letzten 
Werktage Vormittags, ſowie wegen 
der Final-Abſchluß-Arbeiten an den 
beiden letzten Werktagen des 
Monats April j. J. für das Publikum 
ganz geſchloſſen. Selbſtverſtändlich ift 
letzteres auch an allen Sonn- und 
Feiertagen der Fall. 

Thorn den 10. Auguſt 1886. 
Königliche Kreis-Kaſſe. 
Dauter. 

Auflage 344,000; das verbreitetſte 
aller deutſchen Blätter überhaupt; 
außerdem erſcheinen Ueberſetzungen 
in zwölf fremden Sprachen. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für 
Toilette u. Handarbeiten. 
Monatlich 2 Nummern. 
Preis vierteljährlich M 
125 —= 75 Kr. Jähr⸗ 
lich erſcheinen: 

24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, ent- 
haltend gegen 2000 Ab- 

bildungen mit Beſchrei⸗ 
bung, welche das ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für Damen, Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfaſſen. ebenſo die Leibwäſche für Herren 
und die Bett- und Tiſchwäſche ꝛc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſter n für 
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 
400 Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ und 
Buntſtickerei, Namens-Chiffren ꝛc 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 

allen Buchhandlungen und Poftanftalten. — 

Probe-Nummern gratis und franco durch die 

Expe dition, Berlin W. Potsdamer Str 38 

Wien I, Operngaſſe 3 


Wegen Todesfall iſt eine 
\ Waſſer⸗Mühle, beitehenb 
Min 2 Mahl: (Grüß: und Hirſe⸗) 
Gängen, ſof ort zu verkaufen reſp. zu ver⸗ 
pachten. Dahmer. 
Kutta p. Ottlotſchin, 7. Auguſt 1886. 


Mieths-Kontrakte 


zu haben bei O. Dombrowski. 


I. Culmbacher 
Maerzen- Bier, fr. 
Pfirsich - Bowien, Cham- 
pagner - Bowlen (1 Sekt, 2 
Mosel mit Ananas für 5 Mk.) Vor- 
zügliche Küche, warm u. 
kalt. 


A. Mazurkiewicz. 


inem hochgeehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend empfehle ich 
mich zur ſauberen Anfertigung von 


Herren-, Damen- und 
KAinderwäſche jeder Art, 


ſowie zum Wäſche⸗ Zujchneiden, 
Für guten Sitz übernehme ich volle 
Garantie. Indem ich um geſchätzte 
Aufträge bitte, empfehle ich mich. 
Hochachtungsvoll 
Clara Wegener 
wiſſenſch. gepr. Zuſchneiderin, 
Thorn, Altthornerſtr. 234, part. 
N 227230 


N Hemplers Höte! 


Culmerstrasse 
Eh! feinen vorzüglichen 


e= Mittagstiſch 


a 2 1,25, Abonnement 1,00 M. 
Kalte und warme Speiſen 


e 
3 


à la carte 
N zu jeder Tageszeit bei civilen Preiſen. 
Ausschank 


N fremder und hieſiger Biere N 
vom neuesten patent. Apparat 
mittels flüssiger Kohlensäure. x 

Sg. AN 
Eine jeit mehreren Jahren 

gut renommirte Ileiſcherei 

— verm. bei B. nz — . 


rate S. M. 


und unter dem 


des Kronprinzen. 


Lotterie 


der Künste zu Berlin. 


folgende Tage. 


Carl Heintze 


5 
» 
0 
9 
a 


N 


Johann Hoff’s 


werden können. 


einige Zeit gebrauchen. 


m 8 He höc ar Pr 8 
0 d. Kaisers u. Königs 


5 Ehrenpräsidium S. K. K. Hoheit 


Grosse Jubiläums- 
Kunstausstellungs- 


x veranstaltet von der Königl. Akademie | 


Ziehung am 15. September or. und 


Original-Loose à 1 Mark, auf 10 Loose 
ein Freiloos (auch gegen Coupons oder 
Briefmarken), empfiehlt und versendet 


Alleiniges General-Debit und Haupt-Collection : 
namburg. Grosse Iohannisstr. 4. 


e 
. 


In acht Bänden oder 200 Lieferungen d 50 Pf. 


® o Xv 
Dee gratis. Erste Lieferung In allen Buchhandlungen vorrätig! k 


SD 
n N . , 


Erkältung, Husten, Heiserkeit, Bleichsucht 
u. Körperschwäche glücklich beseitigt durch 


An Herrn Johaun Hoff, Erfinder der nach feinem Namen benannten Johann 
Hofr'schen Malzextrakt - Heilnahrungs - Präparate, Königl. 
Kommiſſionsrath. Beſitzer des Kaiſerl Königl öſterreichiſchen goldenen Verdienſtkreuzes 
mit der Krone, Ritter hoher Orden und Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas, 
in Berlin, Neue Wilhelmstrasse 1. 


Das Malzextrakt⸗Geſundheitsbier wurde in dem chemiſchen Laboratorium des 
Herrn Proſeſſors v Klezinsky chemisch unterſucht, und es ergaben ſich hier Beſtand⸗ 
4 theile, welche bei Schwäche der Verdauungs- Werkzeuge, bei Atonie des Darmkanals, 
bei Unregelmäßigkeiten der Unterleibs-Circulation, ſowie bei Bruſt-Affectionen, bei Ab- 
magerung und Neigung zu Zehrfiebern wegen ſeiner beruhigenden, nährenden und 
ſtärkenden Eigenſchaften mit großen und gewünſchten Erfolgen in Anwendung gebracht 


Prof. Dr. Eranichstätten, K K Stadt⸗Nhyſikus in Wien. 


Berlin, 20. März 1886, Skalitzerstr. 29. 
Bitte um eine neue Sendung von 12 Fl. Malzbier. 
verſchwunden, doch da mich dieſes Bier ganz vorzüglich ſtärkt, werde ich daſſelbe noch 


Verkaufsſtelle in Thorn bei N. Werner. 


Bes SOHANN HOFER concenirirtes Make 


Lungenleidende. 


Für mein Speditionsgeſchäft 
ſuche einen 


Lehrling 


von ſofort. W. Boettcher, Spediteur. 


Doc n en 


Battle Wo 


bei 
rn 
Station der Weichſelſtädtebahn, 
über circa 
50 Stück 1 Jahr 4 Mon. alte 
nn 
Böcke 
am 28. Augu 


cr., 
Mittags 3 Uhr 
Verzeichniſſe am Auttionstage 
Bei rechtzeitiger Anmeldung Wagen 
auf Bahnhof Kornatowo. 


A. v. Boltenstern. 
GH Werkſtatt m. kl. Familien⸗ 
T1 NET ET BRD z. verm. Bel N 155, 


| Gewinn-Plan. 


1 330000 30 000 M. 

i à 20000 — 20.000 „ 
1 & 15000 — 15.000 „ 
12 10000 — 10000 „ 

3 à 5000 — 15000 „ 
10 2000 — 20.000 „ 
20 à 1000 — 20000 „ 
20 600 —: 12000 „ 


30 400 — 12000 „ 
35 à 300 — 10 500 „ 
50 200 — 10000 „ 


90 a 150 = 13 500 „ 
100& 120 — 12000 „ 


100 — 10000 „ 
20 — 


8.000 „ 
- 16.000 „ 


| 1000& 10 — 10000 „ 
1200 à 5 — 6000 „ 
25 000 Gew. _ — 50000 , 5 


198 662 dw. I. W. V. 300 000 M. 


erem Formal, ©»: SE 
N 
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ASSISTANT 


JORAIN BO KR ihes Malzertraht-Gelundheitsbier 
für Bruß- und Magenleidende, und gegen Verdauungsſtärungen. 


Malzpräparate. 


Mein Huſten iſt gänzlich 
Paul Jobst, Techniker. 


rlraht für BEE 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Abends 8 Uhr “IE 


Appell 


im Sohumann'ſchen Lokal. 
Tagesordnung: Sedanfeier betr. 
Thorn, den 12. Auguſt 1886. 
Krüger. 


Liedertafel. 


r Generalprobe 
Heute Donnerſtag ½%9 Uhr. 


Baumgart’s Restaurant 
413 Sohülerstrasse 413 


Vene Sendung 2 
2 Königsberger = 
(Wickbold) Bier 


Vorzügliches Weissbiet: 


Empfehle mein Lager n 
ſelöſtgefertigter Geſchirre, Hütte 
Reitzäume, Dienſtſchabracken, 
Sommer- u. Winterpferdedecken 
ſowie vorſchrifts mäßige 
Offizierkoffer jeder Gattung. 
Jede Beftellung auf el und alle 
in mein Fach ſchlagenden Arbeiten werden 
pünktlich und billigſt ausgeführt. 
Hochachtungsvoll 


K. Schliebener- 
Aufwartemädchen 


wird geſucht Altſtadt 306/7, II 


Unterleibskrankheiteil, 
Gelhledhtskrankheiten, Folgen von 
ſteckung und Selbſtſchwächung, 1 
ſchwäche, Ausfluß, Pollutionen, Waller 
brennen, gettuäſen, Blutharnen, Vlaleik 
und Nierenleiden behandle brieflich a 
neuer wiſſenſchaftlicher Methode mi 
unſchädlichen Mitteln. Keine Beru dr 
ſtörung! Strengſte Verſchwiegenheit! ; 
In allen heilbaren Fällen te 
für den Erfolg und ſtehen Prospekt 
und Atteſte gratis und franko zur? 
fügung. (Briefporto 20 Pf.) 
Heilanstalt Strötzel-Wester oth, 
Baſel⸗Binningen (Schweiz.) 


Schützenhausgarten. 
Freitag den 13. Auguſt 


je (Soncet 


von der Kapelle des Pomm. Pionier? 
Bataillons Nr. 2. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnitt⸗Billets. 
H. Reimer, Kapell meier 
n meinem neuerbauten, DE 
J Wohnhauſe find Wohnungen vo 
je 3 Zimmern, Küche und Zubehör z 
verm. d. Sohütz, Kl. Mocker⸗ 
arterre-Wohnung 3 Stuben, Ruch % 
* auch zum Comptoir geeignet, 1 klein 
Wohnung 2 Stuben, Küche, und ein 
Kellerwohnung zu vermiethen 
Annenſtraße 181, 2 Treppen 
C Aliſabethſtr. 1 find in der 3. St 
eine mittlere Familienwohn. 10 1 0 
und Parterre zwei zum Geſchäftslo . 
eingerichtete Zimmer vom 1. Ottobe 
su vermiethen. Näheres Altſtadt 55 1 
A. Hirsohberger’s W 


gut möbl. Zimmer für T oder 
Herren mit auch ohne ekelig 
von ſogleich zu vermiethen Gr. 117 
ſtraße 287, 2 Treppen, im Sinterhaule 
En Wohn., beſtehend aus 6 Bebi 
Pferdeſtall, Burſchengelaß Ben 

Zubehör, iſt von ſogleich oder vom, 
Oktober zu verm. Neuſt. Markt (oft 
Zu erfr. im Laden, Kaffeegeſchäft, dagen 

1 möbl. Zimmer zu vermiethen 

A. Siookmann, Schülerſte⸗ 
I m, Z. z. v. Gerechteſtr. 118, T. 


1 fl. Wohn. verm. Lehrer Wunsch 35% 
3 Kalender. 


1886. 


Auguſt 


September 


Oktober 


1 


a 


Krieger > Verein. 


Sonnabend den 14. d. M. 


—— 


